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MARTINA MAXI SCHMIDT & KATJA POSCHMANN 

Generalsanierung Bahnstrecke Berlin-Hamburg: 

SPD-Abgeordnete fordern Verkürzung 

der SEV-Abschnitte 

In der Fragestunde des Landtages befragte die verkehrspolitische Sprecherin 

der SPD-Landtagsfraktion, Martina Maxi Schmidt, den Infrastrukturminister 

Detlef Tabbert zum Schienenersatzverkehr während der Generalsanierung auf 

der Fernstrecke Berlin-Hamburg. 

Fazit: Die DBInfraGo hat angekündigt, sich im Frühjahr nochmal mit den 

Landkreisen und Kommunen der betroffenen Pendlerinnen und Pendlern 

zusammensetzen und Verbesserungen zu beraten. Weiterhin wird durch die 

DB InfraGO geprüft, ob der Teilabschnitt Nauen - Berlin bereits im Februar 

2026 wieder in Betrieb genommen werden kann. 

Martina Maxi Schmidt, verkehrspolitische Sprecherin: „Um die Strecken für 

den wesentlich langsameren SEV mit Bussen so kurz wie möglich zu halten, 

sollte die Bahn für die Sanierung dieser Bahnstrecke kürzere Bauabschnitte 

prüfen, um die Pendelfahrzeiten von teils 3 Stunden erheblich zu verkürzen.“ 

Katja Poschmann, Landtagsabgeordnete für das Westhavelland und 

Ostprignitz-Ruppin ergänzt: „Alternativ sollte die DB InfraGO ebenfalls prüfen, 

ob der Teilabschnitt Neustadt (Dosse) - Berlin bereits ab Februar 2026 wieder 

in Betrieb genommen werden kann. Das würde insbesondere die SEV-

Fahrzeiten für die Menschen aus der Prignitz und Ostprignitz-Ruppin 

verkürzen.“ 

Die beiden SPD-Abgeordneten fordern die DB InfraGo und Landesregierung 

auf, diese Möglichkeiten im Sinne der Menschen zu prüfen. Zudem müsse die 

Barrierefreiheit im Schienenersatzverkehr gewährleistet werden, so Schmidt 

und Poschmann. 


